
 

EF.3: Opfer oder Klischees? – Stereotypen der Musik in der Wahrnehmungssteuerung am Beispiel „Wellness durch Musik“   

Inhaltsfeld: Verwendung von Musik  
Inhaltlicher Schwerpunkt: Zusammenhänge zwischen Wirkungsabsichten und musikalischen Strukturen 
                                                Bedingungen musikalischer Wahrnehmung im Zusammenhang musikalischer Stereotype und Klischees 

Schwerpunkte der konkretisierten 
Kompetenzerwartungen  

Didaktische und methodische Festlegungen  Individuelle Gestaltungsspielräume - 
Unterrichtsgegenstände  

Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben und vergleichen subjektive 
Höreindrücke bezogen auf Wirkungen von Musik 

• analysieren musikalische Strukturen hinsichtlich 
musikalischer Stereotype und Klischees unter 
Berücksichtigung von Wirkungsabsichten 

• interpretieren Analyseergebnisse bezogen auf 
funktionsgebundene Anforderungen und 
Wirkungsabsichten. 

 
Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln Gestaltungsideen in einem 
funktionalen Kontext unter Berücksichtigung 
musikalischer Stereotype und Klischees, 

• erfinden einfache musikalische Strukturen im 
Hinblick auf Wirkungsabsichten, 

• realisieren und präsentieren klangliche 
Gestaltungen bezogen auf einen funktionalen 
Kontext. 

 

Reflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern Zusammenhänge zwischen 
Wirkungsabsichten und musikalischen Strukturen 
in funktionsgebundener Musik, • erläutern 
Gestaltungsergebnisse hinsichtlich ihrer 
funktionalen Wirksamkeit, 

  Fachliche Inhalte 
• Informationstheoretische Grundbegriffe zu 

Informationsgehalt, Redundanz-Begriff, 
Informationsmaß 

• Musik als psycho-aktive Substanz - 
musikpsychologische Grundbegriffe musikalischer 
Wahrnehmung  

• Bewusstseinszustände musikalischer 
Wahrnehmung: Meditation, Entspannung, 
Kontemplation, Katharsis  

• Musikalische Stereotypen im Hinblick auf 
bestimmte Funktionen  

• Musikalische Klischees im Kontext ihrer 
Verwendung 

• Interkulturelle Aspekte musikalischer 
Wahrnehmungsformen 

 

Ordnungssysteme musikalischer Parameter, 
Formaspekte und Notationsformen  

• Rhythmik: ametrische, metrische Rhythmen mit 
Taktbindungen, 

•  Melodik: diatonische, pentatonische Skalen, 
Dreiklangs Melodik  

• Harmonik: einfach und erweiterte Kadenz-
Harmonik mit Grundbegriffen T, Tp, S, Sp, D, Dp; 
Dreiklangs-Umkehrungen 

• Dynamik / Artikulation: graduelle und fließende 
Abstufungen/Übergänge 
 

• J.S. Bach „Wohltemperiertes Klavier Bd.1, Präludium 
Nr. 1 C-Dur 

• Fauré „Pavane“ – Original und Bearbeitung von  

• Beispiele typischer kommerzieller Wellness-Musik 

• John Cage „Music of Changes“, 4`33 

• Indische Raga-Musik 

• Text: Helga De la Motte-Haber “Musik als psycho-
aktive Substanz“; in „Handbuch der 
Musikpsychologie“ 

 
 

Weitere Aspekte 
 • Bearbeitungen von J.S. Bachs C-Dur-Präludium (s.o.) 



• beurteilen kriteriengeleitet Ergebnisse 
gestalterischer Prozesse bezogen auf 
Wirkungsabsichten.  

 

Medienkompetenzen: 

Anwenden und bedienen 

• Verschiedene digitale Werkzeuge und deren 
Funktionsumfang kennen, auswählen sowie diese 
kreativ, reflektiert und zielgerichtet einsetzen 

Kommunizieren und kooperieren  

• Kommunikations- und Kooperationsprozesse mit 
digitalen Werkzeugen zielgerichtet gestalten sowie 
mediale Produkte und Informationen teilen 
 

Produzieren und präsentieren  
• Gestaltungsmittel von Medienprodukten kennen, 

reflektiert anwenden sowie hinsichtlich ihrer Qualität, 
Wirkung und Aussageabsicht beurteilen 

Fachmethodische Arbeitsformen  
• Analyse musikalischer Strukturen hinsichtlich 

Form- und Parameter-Aspekte – beispielhaft 
sowohl als Hör-, wie auch Notentextanalyse 

• Musik-Rezension schreiben 

• Methoden der Erarbeitung wissenschaftlicher 
Texte 

• Wellnessmusik gestalten und realisieren  

• Präsentation von Gestaltungskonzepten 

• Garageband 

Feedback / Leistungsbewertung  
• Präsentation von Gestaltungsergebnissen 

• Bewertung einer schriftlich angefertigten 
Rezension zu funktionaler Musik 

 


